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bedingt, abhäugig machen. Daß dies aber nicht geſchieht, daß Preußen | ten ſtarken Orcheſter beſetzt. Der ſchöne Brunnen Jean Goujon's, der 
eine ſolche Verbindlichkeit nicht eingeht, ſondern daß die Regierung ſich mitten auf dem Markte befindet, war glänzend erleuchtet und zu⸗ 
bei den Worten ſtehen bleibt, die es wiederholentlich geſprochen und gleich Fontaine und Blumenkorb. Mehr als 20,000 Perſonen aus 
die es auch den Kammern zum Unterpfande gegeben hat, glaube allen Ständen waren anweſend. Die elegante Toilette der vornehmen 
ich verfichern zu können. — Somit wäre denn das Ende des Damen wechſelte ab mit dem grotesken, aber reichen Koſtüm der wohl⸗ 
Zollvereins da. — Und wer hat dies verſchuldet? Oeſterreich habenden Bewohnerinnen der Halle und der einfachen Tracht der Frau 
mit ſeinen Machinationen, Intriguen, Flugſchriften und Agenten; | aus dem Volk. Die „Damen der Halle“ hatten große Ausgaben ge⸗ 
Oeſterreich, das darauf hartnäckig beſteht, Deutſchland mit einem Han- | macht. Viel Geſchmeide und Diamanten ſah man auch, falſche ſowohl, 
delsvertrage zu beglücken, zu deſſen Annahme eben nur ſeine Werk⸗ als echte, eigene wie gemiethete. (Ein einziger Juwelier hat für 180,000 
zeuge die Hand bieten können, den Preußen aber, zum Heile Deutſch⸗ Frs. Diamanten ausgeliehen.) Ein großartiges Büffet war errichtet. 


Theater. 

Perſonal- Chronik. lands, zurückweiſen muß, weil er von öfterreichifcher Habſucht coneipirt Die Erfriſchungen, die für den Ball vom 15. zubereitet geweſen wa⸗ 

Handels bericht. iſt. Auf Preußen fällt keine Schuld, verwirft es die Forderungen der ken, hatte man nach den Kaſernen und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ge⸗ 

Anzeigen. Coalition und fällt darüber der Zollverein in Trümmer. Lange genug ſandt, und ſie durch eine vermehrte Auflage erſetzt. Aber leider regnete 
hat unſere Regierung, mit ſeltener Langmuth und Geduld dem feindſe⸗ es von 10 Uhr ab ſehr ſtark unter ſtarkem Wetterleuchten und trotz der 


ligen Treiben zugeſehen und ſoweit es ſich mit Preußens Ehre ver⸗ doppelten Wachsleinwanddecke drang das Waſſer von oben in den 
trug, Nachgiebigkeit gezeigt. Mehr darf nicht geſchehen, mehr Preu⸗ Ballſaal, was den Toiletten der Damen gerade nicht vortheilhaft war. 
ßen nicht zugemuthet werden, will mau nicht, daß es den Vorwurf Der Präſident der Republik wohnte dem Ball nicht bei. Die verſchie⸗ 
der Schwäche auf ſich lade. — Auf Oeſterreich alſo, auf feine Hands denen Gerüchte, die bei der Verſchiebung des Balles auf Dienſtag ver⸗ 
langer allein alles Odium; auf Oeſterreich, das ſich noch nie ſeru⸗ breitet waren, kamen wieder in Umlauf. Von Perſonen von Bedeu: 
pulös in der Wahl der Mittel gezeigt hat, wenn es darauf ankam, tung waren die Prinzeſſin Mathilde, die Miniſter, der General Ma⸗ 
feine Pläne und feine Abſichten in Erfüllung zu bringen. — Kein gnan und andere hohe Beamten auweſend. Die Damen der Halle be⸗ 
Handelsvertrag ohne eine Zolleinigung, erklärte es noch ganz kürzlich, dauern allgemein die Abweſenheit des Feſtgebers; beſonders unange⸗ 
und jetzt läßt es ſich mit einem Male an einem bloßen Handelsver⸗ nehm iſt dadurch die ſchöne Metzgerin berührt worden, die mit dem 
trage genügen! — Ob die Verhandlungen unter dieſen Umftänden Präſidenten den Ball eröffnen ſollte und fi deshalb einen Anzug 
werden fortgeſetzt werden, weiß heute noch Niemand zu ſagen; jeden⸗ machen ließ, der 8000 Fr. gekoſtet hat. 
falls aber wird der Miniſterpräſident, deſſen Rückkehr jeden Augen⸗ 0 — — 
blick erwartet wird, jetzt das entſcheidende Wort ſprechen. Locales ꝛc. 


Berlin, den 22. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Bürgermeifter Arnold de Laſaulr zu Mo⸗ 
resnet, im Regierungsbezirk Aachen, den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe; dem Vorſitzenden des Direktoriums der Berlin⸗Potsdam⸗Mag⸗ 
deburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Oberlandesgerichts⸗Rath a. D. Au⸗ 
guſtin zu Potsdam; fo wie dem Oberftlieutenant a. D., Steuerinſpek⸗ 
tor und Stations⸗Controleur v. Ruts zu Chemnitz, im Königreich 
Sachſen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; desgl. dem Ober⸗ 
Schaffner der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft Demme zu 
Göthen und dem Förſter Tolling zu Teckenort, im Kreiſe Elbing, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Schiffseigenthümer Gott⸗ 
fried Hohmann zu Schönebed, in der Provinz Sachſen, die Ret⸗ 


tungsmedaille am Bande zu verleihen. z ein, Minineri fü 
— Der Staats⸗Anz. enthält eine Miniſterial-Verfügung vom 11. R 
— SEN : 4 0 4 f 80 Poſen, den 23. Auguſt. An der Cholera erkrankten am 21. d. 
Dem Laudrath Freiherrn Heinrich Adalbert von Schroet⸗ nen e e be⸗ Mts. 89 Perſonen und ſtarben 37, darunter 12 Männer, 17 Frauen 
8 gungsſalken. und 8 Kinder. Geneſen und in ärztlicher Behandlung befinden ſich 


ter iſt das Landrathsamt des Reſſeler Kreiſes im Regierungs- Bezirk 


Königsberg übertragen worden. Breslau, den 20. Auguſt. Das heutige Morgenblatt der N. 159 Perſonen. — Am 22. d. Mts. erkrankten 51 Perſonen und ſtar⸗ 


O.⸗Ztg. iſt, wie fie ſelbſt im Abendblatte meldet, wegen des Leitartikels, 2 
. ö 15 h ben 22, darunter 8 Männer, 4 Fraue 10 Kinder. 
2 das Auftreten der Cholera in Schleſten und die dagegen zu in ärztlicher Behandlung beiden m 152 he Bere Geneſen und 
ae ende beſpricht, heute Morgeus 10 An — Sonnabend Nachmittag 3 Uhr verftarb zum allgemeinen Be⸗ 
enannte Zeit ie Polizelpräſidiums coufiseirt a örd 5 dauern der Chef des Generalſtabs Herr Oberſt v. Reuß, ein aus⸗ 
vn Brofeif ot Nee ng; geftern, daß W Ode ende Kar sh gezeicheter Offizier im Alter von 48 Jahren, an der Cholera und zwar 
i 1 0 c ſen eck, ſowie bei Schleifen er ) | in Abwefenheit feiner auf einer Erholungsreife begriffenen Gattin. 
uud Feen een 18. d. Hausſuchungen vorgenon nen, dabei — Der Frau Staatsanwalts Wittwe Werkmeiſter am Kano- 
jedoch nichts Gravirendes gefunden habe. (Schl. 3.) nenplatz Nr. 6. find am 18. Morgens aus der unverſchloſſenen Küche 


Se. Ercellenz der Staatsminiſter für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Arbeiten, v. d. Heydt it von Neuſtadt⸗Eberswalde, Se. 
Excellenz der Herzoglich Naſſauiſche Miniſter⸗Präſident Vollpra cht 
von Wiesbaden, Se. Excellenz der Oberburggraf des Königreichs 
Preußen, v. Brünneck von Trebnitz hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 


Berleburg iſt nach Liegnitz und Se. Excellenz der Staats⸗ und Frankreich 
Kriegsminiſter, General-Lieutenant von Bonin, nach Putbus ab⸗ N N at - 2 füberne Eßlöffel, gez. A. v. L., eſtohlen worden. 
gereiſt. Paris den 18. Aug. Die Nachfeier zum 15. Aug. war geluns Poſen, Hi 25 Anguſt. 3 wüthet auf der Fiſch erei 


gener als das Zeit ſelbſt. So oft man die Verherrlichung eines Tages f { u \ x I 
von fo zerbrechlichen Dingen, wie Beleuchtung, Feuerwerke, u. ſ. w. mit unverminderter Heftigkeit fort und iſt dort kein Haus, welches nicht 
abhängig macht, iſt die Gefahr, von Wind und Wetter die Freude zahlreiche Erkrankungen und Todesfälle aufzuweiſen hat. Seit dem 
verdorben zu ſehen, immer dieſelbe. Am wenigſten glückten die Beleuch⸗ Beginn der Krankheit ſind dort über 100 Todesfälle vorgekommen; 
tungen im Freien mit Gas und die Vendome⸗Säule würde gewiß einen mehrere Wohnungen ſtehen leer, indem die Bewohner ausgeſtorben 
magiſchen Eindruck hervorgebracht haben, wenn mau ſtatt des ſchlan⸗ ſind oder, um ihr Leben zu retten, ſic verlaſſen haben. Da dieſer 
genförmig gezogenen Gasrohres die gewöhnliche Methode angewendet Staditheil ſaſt ausſchließlich von armen Famiten bewohnt ift, welche 
hätte. An den entlegenen Punkten der Stadt, wie z. B. im Luxem⸗ kaum den nothdürftigſten Unterhalt für ſich aufzubringen viren, ſo iſt 
bourg-Garten, ſoll die Illumination beſſer gelungen fein, allein ich bier auf gegenſeitige ſchnelle und wirkſame Hülfe, die bei der Cholera 
geſtehe, daß ich an der kurzen Promenade nach den Elyſeiſchen Feldern 19 wichtig und für den Ausgang faſt immer entſcheidend iſt, wenig zu 
und dem Concordien Plage genug hatte. Von Gehen iſt bei ſolchen rechnen. Auch hat ſich allgemeine Beſtürzung und Muthloſigkeit der 
heit wird 2 Monate dauern. Gelegenheiten in Paris eigentlich nicht die Rede. Man tritt in die unglücklichen Bewohner dieſes Stadttheils bemächtigt. Mit großer, 

Rom, den 17. Auguſt. Ein Handelsvertrag zwiſchen Rom und Menge und läßt ſich dann tragen oder ſchieben. Zuweilen hört auch nicht genug anzuerkennender Aufopferung, wirkt die betreffende Be⸗ 

Rußland iſt durch Antonelli und Butenieff unterzeichnet warten. dieſe Bewegung ganz auf und man bleibt eine Viertelſtunde lang wie zirts⸗Kommiſſion dahin, den Armen Hülfe ng Troſt zu ſpenden. 
eingemauert ſtehen und iſt froh, wenn man nur Athem ſchöpfen kann. Sie hat eine Suppen-An ſtalt in dem Hauſe Nr. 4. errichtet, wo 

Es ſind auch diesmal wieder Unglücksfälle vorgekommen. Frauen Morgens und Abends für 70 Berfunen unentgeldlich Suppe verab⸗ 


Deutſchland. wurden mit Füßen getreten und ſtark verlegt. Die guten parifer Pa- folgt wird. Die Auſſicht hat für die erſte Woche die Frau des Herrn 


C Berlin, den 22. Auguſt. Der Prinz von Preußen iſt heut pa's haben die loͤbliche Gewohnheit, ihren Söhnchen oder Toͤchterchen Rektor Vanſelow übernommen, der, ſelbſt Mitglied der Kommiſſion, 
Nachmittag in feiner Sommerreſidenz, Babertsberg bei Potsdam, ein das Feuerwerk zeigen zu wollen und jagen Kinderliebhabern ein wahr⸗ eine aufopfernde Menſchenliebe beweiſt. Hr. Steinſetzmeiſter Ory 
getroffen, wird morgen noch hier verweilen, am Dienſtag früh aber ſich Haftes Grauſen ein, wenn fie die armen Kleinen durch dieſen Menſchen⸗ hat in ſeinem Hauſe auf der Fiſcherei ſein beſtes Wohnzimmer zu einem 


nach Stettin begeben, um den daſelbſt zur Ausführung kommenden wuſt hindurchwinden. Was ift überhaupt ein Volksfest ohne Heiterkeit, Wachlokal hergegeben, wo hieſige Bürger, die ſich dazu unentgeldlich 
Mandvern und der Revue des 2. Armeekorps beizuwohnen. — Der | ohne jene Naivetät, die heute noch eine niederländiſche Kirmeß zu einem erboten haben, allnächtlich Wache halten, um den Kranken jenes Stadt⸗ 
Sohn des Prinzen von Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm, wird, wie ergötzlicheren Schaufpiele macht, als dieſe Bewegungen von ungeheu⸗ theils die erſte Hülfe gewähren zu können. Die erſte Wache haben 
hierher gemeldet worden iſt, am 24. d. M., in Begleitung des General | ren Menſchenmaſſen, die ſtoßend und theilnahmlos an einander vor- die Herren Ory und Meiſch gehalten und haben durch ſchnellen Bei⸗ 
v. Schrecken ſtein, Petersburg verlaſſen und hat feine Reiſe-Dispo⸗ übergehen. Sollte ich etwas Charakteriſtiſches an dem Feſt hervorheben, ſtand, wozu ſie mit den nöthigen Heilmitteln verſehen ſind, mehreren 


ſitionen ſo getroffen, daß er noch bei der großen Parade, welche am Frei⸗ ſo wäre es der gänzliche Mangel an Lebendigkeit. Ich habe den Prä- Krauken das Leben erhalten. Jetzt it der Wache noch ein geübter Chir 
tag in Stettin abgehalten wird, zugegen ſein wird. Die hohen Herr- ſidenten au gewöhnlichen Tagen wärmer empfangen ſehen, als am rurgus, Herr Böhm, ſo wie ein Polizei-Beamter beigegeben; aber 
ſelbſt dieſe Verſtarkung reicht nicht hin, um allen Hülfeſuchenden nur 


ſchaften kehren, wie bis jetzt feſtſteht, am Sonnabend nach Potsdam | 15. Aug. Da, wo die Feſtlichkeiten in geſchloſſenen Räumen ſtattfan⸗ In \ 95 ö 
Das einigermaßen Beiſtand zu gewähren. Allein in der verfloſſeuen Nacht 


Telegraphiſche Deveſche des Staats⸗ Anzeigers. 
Paris, den 19. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
Ernennung der Präſidenten und Sefretaire der Generalräthe für 66 
Departements durch den Prinz⸗Präſtdenten. Die miniſteriellen Bläts 
ter bringen wieder Beſchlüſſe von 18 Bezirksräthen, die den Dank für 
die rettende That des zweiten Dezember und den Wunſch der Macht⸗ 
befeſtigung ausdrucken. 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Paris, den 19. August. Perſigny iſt abgereiſt; feine Abweſen⸗ 


zurück, in deſſen Nähe alsdann die Manöver des Gardekorps ihren den batten ſie einen weit glänzend ite 5 
‚ 3 zenderen und heiterern Charakter. 5 5 5 
Anfang nehmen. 17 Blautett am 15. im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten foll ſind dort 22 neue Erkrankungen vorgekommen, ſo daß die Kräfte der 
Der Kriegsminiſter v. Bon in iſt geſtern nach Putbus abgereiſt, ſehr brillant geweſen fein. In Abweſenheit des Hru. Grafen v. Hatz⸗ Wachhabenden ſchon um 4 Uhr Morgens faſt erſchöpſt waren, und 
um dem Könige auf der Reife nach Stettin das Geleit zu geben. feld, der bekanntlich in Air die Bäder braucht, wurde Preußen bei dieſer die Zahl derſelben verſtärkt werden oder eine Ablöfung eintreten muß, 


da beſonders gegen Morgen die Erkrankungen ſich häufen. Es iſt 


Die Nachrichten von der Ernennung des General v. Radowitz Feſtlichkeit durch den Grafen v. Brandenburg vertreten. Auch am 16. 0 5 
dringend zu wünſchen, daß noch recht viele Bürger ſich zu dieſen un⸗ 


nicht bloß zum Direktor der Ober⸗Militair Examinations⸗Kommiſſton, bemerkte man dieſen rüſtigen und gewandten Staatsmann auf dem 4 

fondern zum General⸗Inſpekteur des Militair⸗Erziehungs⸗ und Bil⸗ Balle in St. Cloud, der an Schoͤnheit ſelbſt die Bälle in den Tuile⸗ eutgeldlichen Krankendienſten melden möchten ; wer feinen Mitmenſchen 
dungsweſens macht hier große Senſation und wird in allen Kreifen rieen übertraf. Das Schloß von St. Cloud, eine weniger wegen ihrer helfen will, findet hier ein reiches und belohnendes Feld feiner Thätig⸗ 
ſtark beſprochen. f Dimenſion, als wegen ihrer reizenden Lage herrliche Reſidenz, iſt der keit. Ebenſo werden Gaben au ſtärkenden Lebensmitteln, Fleiſch, Wein, 
oh In hieſigen Blättern iſt von Vorſchlägen zur Reviſion der Pros Lieblingsaufenthalt des Präſidenten. Hiſtoriſche Erinnerungen feſſeln 
l Ralſtändiſchen Geſetzgebung die Rede geweſen, mit denen man ſich ihn an St. Cloud, wohin am 16. Abends etwa 2000 Perſonen aus 
Ren diniſterium des Junern beſchäftigen ſoll. Von Perſonen, welche der Elite der Geſellſchaft geladen worden waren. Von den glänzend 
Na ri n Vorgaͤngen wohl Kenntniß haben konnen, wird die erleuchteten, bekanntlich ſehr prächtigen Gemächern präſentirten ſich na⸗ 
lange & für eine Erfindung erklärt und ausdrücklich bemerkt, daß, fo | mentlich bie, in welchen ſich die Gobelins befinden, am ſchönſten. Auch 
ange Herr v. Manteuffel im Regimente, dieſe Reviſionen nicht ein Theil des Gartens war erleuchtet, und ein in demſelben aufgeſtell⸗ 
füglich vorgenommen werden können. Zu den Vorlagen, welche den tes Orcheſter, deſſen Töne durch die Sommernacht in das Schloß dran⸗⸗ 
Provinzial: andtagen zur Berathung und Begutachtung zugehen, wird, gen, verlieh dem Ganzen einen romantiſchen Reiz. Der Präsident ſtraße find feit dem 24. Juli 180 Perſonen verpflegt worden; der Krau⸗ 
wie mir von gut unterrichteter Seite verſichert wird, die Land. Gemein⸗ überraſchte feine Gaͤſte dadurch, daß er für ihre Rückfahrt nach Paris kenbeſtand am 21. d. M. war 50, am 22. 62. Es ſind dort gegen⸗ 
deordnung nicht gehören, weil die Ober⸗Präſidien außer Stande gewe⸗ zwei Eiſenbahnzüge zu ihrer Dispoſition ſtellte. Von dem Wieſenball wärtig 3 graue Schweſtern mit der Krankenpflege bejchäftigt- So viel 


fen find, bis zu dieſem Termin die umfangreichen Vorarbeiten zu auf dem Gemüſemarkte kann ich Ihnen aus perfönlicher Anſchauung bekannt, laſſen die ſtädtiſchen Behörden jetzt noch das Speichergebäude 
in der Dammſtraße zu einem Lazareth für Cholera-Kranke einrichten, 


T 


Cigarren, Thee, Zucker dankbar angenommen und können im 
des Hrn. Ory oder des Bezirks-Vorſtehers Diller, S 
der ſeinem Amte mit großer Berufstreue vorſteht, abgegeben oder bei 
den Ktanken in ihren Behauſungen vertheilt werden, wo fie bei Nach⸗ 
fragen nur allzu zahlreich aufzufinden ſind. Bei einiger Vorſicht kann 
dies von gefunden Perſonen ohne Gefahr geſchehen. 

— Im frädtifchen Cholera-Lazareth in der Schul- und Ziegen⸗ 


beendigen. nichts ſchreiben, es war ſchwerer zu dieſe in Bi 
h m Balle ein Billet zu erhal⸗ f N : 
R Geſtern Vormittag IN Uhr hat endlich bie W lebereröffuung | ten, als zu einem im Che e W für den Fall, daß die Krankheit noch weiter um ſich greifen ſollte. 
er Zollkonferenzen ſtattgefunden. Bis jetzt iſt über den Der Ball der Damen von der Halle hat geſtern Abend ſtattgehabt. 4 Frauſtadt, den 21. Auguſt. Bei Eröffnung der diesjährigen 


Verlauf nur wenig bekannt geworden, feſt ſteht jedoch, daß die Coali⸗ Der auf dem Marché des Innocents errichtete Ballſaal war im Ins | Turmübun iſſi 

I bee 5 . gen wurde von der betreffenden Kommiſſion un tadt⸗ 

er eine ziemlich . und unverſtändliche Erklärung ab⸗ nern ſehr geſchmackvoll verziert. Die Dekorationen waren im üppigen behörden ein geeignetes Turnfeſt u Aus ſicht geftelt, — 8 — 50 

Aae en N in der fie die Rekonſtituirung des Zollvereins und die Styl der italieniſchen, Schule des 16. Jahrhunderts aus geführt. Der eine großere Luſt zum Turnen anzuregen und dieſelben zum fleißigen 

2 an es Septembervertrages von dem gleichzeitigen Abſchluß ei⸗] Ball wurde um 9 Uhr eröffnet und dauerte bis zum Morgen. Die Beſuche der Turnübungen anzuſpornen. Dieſes Feſt wurde geſtern ge⸗ 
es Handelsvertrages mit Oeſterreich, wie ihn der Wiener Vertrag A. beiden Endtribünen des Saales waren jede von einem 200 Muſikan⸗ feiert; den Turnern wurde dazu ein ganzer Schultag freigegeben, wäh- 
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rend die Nichtturner ihre Schulftunden wie gewöhnlich beſuchen ſollten. 
Ob letztere Maßregel, oder ob nicht vielmehr das Turnfeſt ſelbſt mehr 
anregen wird, ſoll dahin geſtellt bleiben. Etwa 130 Turner zogen 
früh 8 Uhr mit dem Turnlehrer, Herrn Tittel, vom Rathhauſe, unter 
Vortritt der hieſigen Stadtmuſik, nach dem Luſtorte Neugräg, welchen 
der fo freundliche Beſitzer Hr. v. Hepdebrand bereitwilligſt dazu über⸗ 
laſſen hatte. Die Turnkommiſſion, die Spitzen der Behörden, Geiſtliche, 
ſowie mehrere Eltern und Kinderfreunde begleiteten den feſtlichen Zug 
der mit Kränzen geſchmückten Turner, die gegen halb 10 Uhr an Ort 
und Stelle anlangten. Hier beendeten die Kinder das unterwegs 
angeſtimmte Turnlied, worauf von denſelben der Choral: Mein erſt 
Gefühl fei Preis und Dank ꝛc. als Morgenlied mehrſtimmig gefungen 
und von dem Turninſpektor Herrn Kreisſchullehrer Klewe eine ange⸗ 
meſſene Anſprache gehalten wurde, die mit einem lauten freudigen 
Hoch auf Se. Majeſtät den König ſchloß; dem folgte noch ein Hoch 
auf die Stadt und deren Behörden. — Als die Kinder ſich etwas erholt 
und mit einem Imbiß erquickt worden waren, begannen die Spiele 
derſelben. Schießen mit Blaſeröhren und Stangenklettern wechſelten 
abtheilungsweiſe mit andern Spielen. Ein eintretender Regen, der 
jedoch zum Glück nicht lange anhielt, führte eine kleine Unterbrechung 
herbei, deſto günſtiger war dann aber der übrige Theil des Tages. 
Dann wurde die Mittagsmahlzeit und ſpäter auch Veſperbrodt verab⸗ 
reicht. Unterdeß war auch die Stadtkapelle wieder eingetroffen und 
konzertirte zur Erheiterung des nun zahlreich erſcheinenden Publikums. 
Demſelben gewährte namentlich das Sacklaufen der Turner viel Ver⸗ 
gnügen, wenn ganz kleine Knaben, jo wie die größern hüpfend mit⸗ 
unter unfreiwillig den grünen Raſen küßen mußten. Auch das Lau⸗ 
fen und Springen über ein geſchwungenes Seil machte vielen Spaß. 
Nachdem alle Spiele durchgemacht und die Beſten aufgezeichnet worden, 
auch die Abendmahlzeit eingenommen war, wurden die Prämien, beſte⸗ 
hend in nutzbaren Sachen, fr jedes Spiel vertheilt. Gegen 8 Uhr 
begab ſich der Zug mit Muſik auf den Heimweg, durch die Stadt nach 
dem Ererzierplage, wo Hr. Bürgermeiſter Noack einige Worte an die 
Kinder richtete und ſie dann zu einem Lebehoch für alle ihre Lehrer auf⸗ 
forterte, dem auch entſprochen wurde. Der Turnlehrer Tittel entließ 
hierauf die Turner mit einigen Abſchiedsworten. 

L Frauenſtadt, den 21. Auguſt. Unſer Kreis⸗Landrath von 
Heinitz, welcher in dieſer Woche ſchleunigſt nach Poſen berufen wurde, 
iſt von da wieder zurückgekehrt. Bei dem Feſtmahl, welches der Kreis 
dem genannten Herrn Landrath bei Gelegenheit ſeiner Dekoration im 
Februar veranſtaltete, fand das Projekt, ein Lazareth für unſern Kreis 
zu gründen, allgemeinen Anklang, ſo daß bis jetzt namhafte Beiträge 
gegeben und gezeichnet find. Abermals ſind von einem „Ungenannten“ 
50 Rethlr. eingeſandt worden, wobei wir den Wunſch ausſprechen, daß 
es recht bald gelingen möge, dieſes Werk in Angriff nehmen zu können. 

Am 18. ward das hieſige Füſilier⸗Bataillon Königl. 7. Jufanterie 
Regiments auf feinen Schießplatz geführt u. dort an die betreffenden bes 
ſten Schützen die Königl. Schießpraͤmie ausgetheilt. Der Komman⸗ 
deur des Bataillons, Oberſt-Lieutenant v. Baczko, ein wahrer Soldat 
im ganzen Sinne des Worts, machte dieſen Schügen noch eine beſon⸗ 
dere Freude, indem derſelbe aus eigenen Mitteln 3 Silberpreiſe, unter 
andern einen ſilbernen vergoldeten Trinkbecher, den drei beſten Schützen 
zuſicherte, um welchen dieſelben nun nochmals ſchoſſeu. 

1 Grätz, den 20. Auguſt. Schon ſeit einigen Wochen iſt auch 
in unſerer Nähe, in dem 13 Meile von hier entfernten Dorfe Gra⸗ 
nowo und deſſen nächſter Umgebung die Cholera ausgebrochen und 
wüthet mit großer Heftigkeit. Nur wenige der Erkrankten ſollen ges 
neſen und bereits viele Menfchen von der Seuche dahingerafft ſein, 
welche ſich glücklicher Weiſe ſelbſt jetzt noch nur auf einen kleinen Be⸗ 
zirk erſtreckt, obwohl nicht zu verkennen iſt, daß die ganze Gegend be⸗ 
reits mehr oder weniger unter dem Einfluß jener uns unbekannten 
Schädlichkeiten, welche der Erzeugung der Cholera zu Grunde liegen, 
ſteht, da Cholerine nicht ſelten, der ſogenannte Cholera-Magendruck 
hingegen bei einem größeren Theil der Bevölkerung vorkommt. 

Nicht oft genug kann, glauben wir, die Mahnung wiederholt 
werden, da leider häufig genug auch in den ſogenannten gebildeten 
Ständen dagegen gehandelt wird, — in Cholerazeiten durchaus regel⸗ 
mäßig zu leben, namentlich die Nahrungsmittel, welche nun einmal 
die Erfahrung als der Choleraerzeugung günſtig erkannt hat, zu min⸗ 
dern, insbeſondere aber ſich vor Erceſſen darin zu hüten. So Man⸗ 
cher wird in Folge derartiger gering geachteter Diätfehler ein Opfer ber 
Cholera, den ſie vielleicht uiemals erfaßt hätte und der zu anderen 
Zeiten mit einer kleinen Indigeſtion davongekommen wäre. 

Wir erlauben uns diefe Mahnung gerade auch von hier aus drin⸗ 
gend zu wiederholen, weil der einzige bisher am Orte vorgekommene 
Fall ein recht ſchlagendes Beiſpiel zu jener Mahnung liefert. Die 
Cholera herrſchte damals nur in dem vorgenannten Granowo, hier 
kamen zu jener Zeit zwar vielfach jene Störungen in den Verdauorga⸗ 
nen, welche zu Cholerazeiten allgemein verbreitet gefunden werden, vor, 
jedoch wirkliche Cholerafälle nicht; ein von Pleſchen kommender Reiſen⸗ 
der erkrankte hier an der Seuche, wurde auch ein Opfer derſelben, ohne 
daß ſie ſich weiter entwickelt hätte. Nur bei einer Perſon, welche ſich 
eine heftige Indigeſtion durch Gurkenſalat zugezogen hatte, brach 
die Cholera in befter Form aus und bei dieſem einzigen Falle blieb es 
bisher. Ein grober Diätfehler in jenem verpönten Nahrungsmittel 
war alfo vollkommen fähig bei herrſchender aber ſehr geringer Cholera 
Disposition — wie ſchon erwähnt, ift die Seuche bis jetzt noch nicht 
ausgebrochen — die fofortige Ausbildung der Krankheit zu bewirken. 

Seine Verdauung geſund zu erhalten, dürfte alſo wohl einer der 
wichtigſten Punkte in der Prophplaxis fein; es fei uns vergönnt noch 
einige Worte über die ſogenannten Schutzmittel gegen die Cholera hin⸗ 
zuzufügen. , 

Daß es dergleichen geben dürfte, wie manche und namhafte Aerzte 
glauben, bezweifeln wir ebenfalls nicht; hat es doch die Beobachtung 
als erwieſen hingeſtellt, daß unter gewiſſen äußern Einflüffen die Cho⸗ 
lergerkrankung gar nicht oder auffallend ſparſam vorkommt! Ob eines 
der vorgeſchlagenen Schutzmittel — von den ſogenannten Choleratropfen 
und dito Schnäpſen iſt hier nicht die Rede — in der That den Namen 
eines ſolchen verdiene, muß und kann freilich erſt wiederholte Beobach⸗ 
tung entſcheiden. Wir meinen deshalb, daß es gar nicht unwiſſen⸗ 
ſchaftlich vielfach, aber gewiß recht erſprießlich fein dürfte, Präſervativ . 
Mittel, wenn ſolche von namhaften Aerzten empfohlen find und ſonſt 
unſchädlich erſcheinen, haufiger und allgemeiner anzurathen, wie ſol⸗ 
ches wohl bisher geſchehen iſt, da ja nur wiederholte Anwendung über 
ihren Werth oder Unwerth zu entjcheiden vermag, andererſeits aber 
ihre Anwendung ängſtliche Gemüther vielfach beruhigen würde, ſicher 
ein zu beherzigendes Moment, da wie bekannt namentlich auch Furcht 
der Ausbildung der Krankheit ſo großen Vorſchub zu leiſten ſcheint. 

Zu dieſen wohl zu beachtenden Schugmitteln, meinen wird, dürfte 
vielleicht auch das von dem Ruſſiſchen Leibarzt Dr. Mandt empfoh⸗ 
lene Präſervativmittel gehören, von dem er behauptet, daß keine von 


2 


den Perſonen, welche es einige Zeit gebraucht hätten, von der Cholera 
befallen worden fei. 


a Neuſtadt b. P., den 21. Aug. Heute wurde die Beerdi⸗ 


gung des früheren hieſigen Bürgermeiſters, Hauptmann a. D. Mü⸗ 
chels, feierlichſt begangen. We ſehr der Verluſt dieſes ehrenwerthen 
und allgemein geehrten Manues beklagt wird, hat man aus dem heute 
dem Verblichenen gewordenen, faſt unüberſehbaren letzten Geleite 
erſehen können. 

5 Birnbaum, den 21. Auguſt Unſere Hoffunng, wir wür“ 
deu von der Cholera unbetroffen bleiben, iſt leider vereitelt worden, 
da am Mittwoch Abend ein Tagesarbeiter daran erkrankte und am 
Donnerſtage Vormittags ſchon ſtarb. Es mögen vorher ſchon verein. 
zelte Fälle vorgekommen fein und namentlich in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften noch vorkommen; in der Stadt ſind bis heute nur 2 Perſonen 
daran erkrankt. In Zirke hat die Cholera dagegen ſtärker um ſich ge⸗ 
griffen und ſetzt die Bewohner in Furcht und Schrecken; etwa 20 Per⸗ 
ſonen ſind bis jetzt geſtorben und eben ſo viele befinden ſich in ärztli⸗ 
cher Behandlung. 

— Vor Kurzem brachen in der Schaafheerde eines hieſigen Flei⸗ 
ſchers die Pocken aus; in Folge deſſen hat der Magiſtrat durch Ausruf 
vorſichtigen Genuß des Schöpſenfleiſches empfohlen. 

— In der vorigen Woche hatten wir bei kuͤhlem Wetter täglich 
ſtarke Regengüſſe und am Montage Nachmittage ein heftiges Gewitter 
verbunden mit ſtarkem, bis an den Abend anhaltenden Regen. Das 
darauf folgende heitere und warme Wetter wurde heute durch Regen 
und Gewitter unterbrochen. — Von dem Regenwetter hofften die Schif⸗ 
fer einen hoͤhern Waſſerſtand der Warthe. Das Waſſer ſtieg danach 
etwa 3 Zoll, indeß verlief es ſich ſehr bald wieder. Von Schwerin aus 
bis ungefähr 4 Meilen oberhalb unferer Stadt iſt die Warthe ſo ver⸗ 
ſandet, daß die Schiffer oft Mühe haben mit unbeladenen Kähnen 
vorwärts zu kommen. 

7 Rogaſen, den 21. Auguſt. Hier herrſcht die Cholerine oder 
Brechruhr, und zwar feit mehreren Wochen. 

In dem zwei Meilen von hier entfernten Städchen Ritſchiwol 
(nicht Ritſchenwalde, wie die Deutſchthümler wollen) dagegen hat die 
Cholera mehrere Opfer gefordert. 

Unſere Poſtverbindung mit Poſen hat vor Kurzem in Bezug auf 
die Beförderung der Paſſagiere eine ſehr vortheilhafte Veränderung 
erfahren. Sie eignet ſich jetzt vortrefflich dazu, in einem Tage die Reiſe 
nach Poſen hin und zurück zu machen, und giebt überflüßig Zeit, um 
im Laufe des Tages alle Geſchäfte zu beſorgen. Der Briefverkehr iſt 
dagegen leider durch dieſe neue Einrichtung noch mehr erſchwert, als er 
es früher war, da die Poſt aus Poſen nach 10 Uhr Abends hier eins 
trifft, und ſchon Morgens um 5 Uhr von hier wieder abgeht. Eine 
ſchnelle Beantwortung der Briefe aus Poſen iſt daher nur vermittelſt 
eines Expreſſen möglich. 

Durch einen Königlichen Erlaß ſowohl, wie durch interpretirende 
Ausſchreiben des Oberkirchenraths ſind die verſchiedenen Bekenntniſſe 
innerhalb der evangeliſchen unirten Kirche auf einen Standpunkt ge⸗ 
bracht, der den ſogenannten Altlutheranern dle Wiedervereinigung mit 
der lutheriſchen Fraction der evangeliſcher Kirche ungemein erleichtern 
dürfte. Für uns iſt dies im Beſonderen wichtig, da hier eine altluthe⸗ 
riſche Gemeinde beſteht, die durch eine Verſchmelzung der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde nur gewinnen könnte. Der Weg zu einer ſolchen 
Verſchmelzung iſt beſonders dadurch geebnet, daß der Pfarrer der evan— 
geliſchen Gemeinde ſich zur ſtreng lutheriſchen Richtung bekennt, das 
Gewiſſen der Wiedereintretenden alſo nicht durch den geringſten Skru⸗ 
pel beunruhigt werden würde. Die Unterſchiede in der Kirchenzucht 
können jetzt, wo ſie im Schooße der evangeliſchen Kirche ebenfalls ſtren⸗ 
ger gehandhabt wird, wenig in's Gewicht fallen. 

Es iſt dieſe Wiedervereinigung nicht allein im Intereſſe allge: 
meiner Humanität und Chriſtlichkeit zu wünſchen, ſondern auch im 
Jutereſſe der altlutheriſchen Gemeinde ſelbſt, die kaum Mittel genug 
beſitzt, um ein kümmerliches Gehalt für einen Elementarlehrer aufzu- 
bringen. 

PR Jaroezyn, im Kreiſe Pleſcheu, den 21. Auguſt. Bereits 
ſind mehr als vier Wochen verfloſſen, daß die erſten Spuren der Cholera 
ſich in Pleſchen und in hieſiger Stadt zeigten. An erſterem Orte ſind 
gegen 500 Menſchen geſtorben; und obleich von dort amtlich angezeigt 
wird, daß ſie im Abnehmen ſei, ſo ſind doch vorgeſtern noch 16 Lei⸗ 
chen beerdigt. Hier wüthet die Seuche noch in voller Stärke; faſt an 
jedem Hauſe hat ſie angeklopft und ihre Opfer gefordert. Mehrere Fa⸗ 
milien ſind ganz ausgeſtorben. Ebenſo geht es in Mieszkow, einem 
Städtchen von 600 Seelen, das eine Meile von hier entfernt iſt und 
keinen Arzt hat. Dort lagen geſtern, nach der Ermittelung des Land— 
raths — in 28 Häuferu Kranke; oft Mann, Frau und Kinder in 
Einem Bette. Niemand, der fie pflegte; überall das tiefſte Elend! 
Die Kämmerei beſitzt ſo wenig Mittel, daß der Landrath aus eigener 
Taſche 20 Thaler vorgeſchoſſen, um für den Augenblick der größten 
Noth zu begegnen. Es giebt nicht Worte, den Jammer zu ſchildern, 
der ſich offenbart. Ich ſah drei Choleratranke, ohne Betten, auf blos 
ßem Stroh liegen. Einer verſchied in meiner, Gegenwart. Nur mit 
unendlicher Mühe ift es der thätigen Ortsbehörde gelungen, Waͤrter 
für das eingerichtete Lazareth zu erlangen; Privatleuten gelingt dies 
ſelten oder nur gegen hohen Lohn. Oft iR für Eine Nacht Ein Tha— 
ler gezahlt. ! 

Die beiden hieſigen Aerzte, Ehrlich und Schmidt, haudeln mit 
ſeltener Aufopferung. Man ſieht ſie Tag und Nacht zu den Krauken 
eilen. Ihre Kräfte aber reichen nicht aus, weil auch die meiſten Dörfer 
der Umgegend ſie in Anſpruch nehmen. Alle Bemühungen, einen drit⸗ 
ten Arzt herbeizuziehen — ſind vergeblich geweſen. 

Gelingt es nun endlich dem Arzte oder der Natur, den Kranken 
von der Cholera zu befreien, fo ſtirbt er häufig in der Reronvalescenz, 
da Pflege fehlt. Wer endlich wird ſich der zahlreichen Wittwen und 
Waiſen annehmen, wer jetzt ſchon für ihre dringendſten Bedürfniſſe 
ſorgen? Nirgends Hilfe, nirgends Rettung! Die Muthloſigkeit zieht 
in jedes Herz ein; Verzweiflung ſieht man auf allen Geſichtern! 

Wer irgend eine milde Gabe den Unglücklichen hier und in Miesz⸗ 
bow zukommen laſſen will, der wird dringend gebeten, fie recht bald au 
den Ober⸗Steuercontroleur Boelter zu ſenden, der mit Zuziehung 
der Magiſtrate die Vertheilung gewiſſenhaft leiten und Rechnung 
legen wird. 

b Gneſen, den 21. Auguſt. Nachdem erſt vor Kurzem 3 Ge⸗ 
fangene aus dem hieſigen Gerichts⸗Gefängniſſe entſprungen find, iſt 
es heute Nacht abermals 4 derſelben gelungen, zu entkommen. Die⸗ 
ſelben ſaßen im Keller, hatten ſich nach dem Schornſtein durchgebrochen, 
waren bis in die Gegend des Bodenraumes in die Höhe geklettert, 
hoben dort eine eiſerne Thüre, welche eine Oeffnung nach dem Boden 
verſchloß, aus, gelangten durch dieſe auf den letzteren, und entflohen 
von dort aus wahrſcheinlich die Treppen hinab. 


Bei der neulichen Anweſenheit des Hrn. General⸗Poſt⸗Direktors 
Schmückert in Gneſen, hatte er auch hier die Poſthalterei ſehr ſpeziell 
beſichtigtigt, indem er nicht bloß Pferde und Wagen, ſondern auch 
Ställe, Remiſen, und ſelbſt die Futtervorräthe inſpizirte. Dabei ſprach 
er im vollſten Maaße ſeine Zuftiedenheit über die Poſthalterei der Frau 
Poſthalter Sobeska aus. Darin mag auch wohl ein Hauptgrund 
liegen, daß derſelbe ſich geneigt zeigte, zum Aufbau eines neuen Poſt⸗ 
gebändes einen bedeutenden Vorſchuß zu geben. Das hieſige Poſtge⸗ 
bäude, Eigenthum der Frau Poſthalterin, iſt auch für ein Poſtamt, 
wie das unſerige, durchaus nicht ausreichend; hauptſächlich iſt das 
einzige Expeditionszimmer viel zu klein; und dann iſt in dem Gebäude 
ſelbſt keine paſſende Dienſtwohnung für den Poſtamls⸗Vorſteher. 
Dieſen Uebelſtänden ſoll nun durch den Bau eines neuen Hauſes voll; 
ſtändig genügt werden. 

— In der heutigen Nr. 195. der Poſener Zeitung behauptet 
man aus Trzemeſzuo, daß der hiefige Berichterſtatter in einem Artikel 
in Nr. 191. Ihrer Zeitung den Deutſchen Einwohnern der Stadt 
Trzemeſzuo ein großes Unrecht dadurch gethan, daß er berichtet, die 
Deutſchen und Beamten von dort hätten aus Haß gegen die Polen 
das in Nr. 191. erwähnte Konzert nicht beſucht. Bei näherer Prüfung 
wird man aber finden, daß davon keine Rede war. Nur das war 
ausdrücklich erwähnt, daß es leider mitunter noch einige Berfonen, 
aber von beiden Parteien gäbe, die es ſich angelegen fein laſſen, 
einen ſolchen Haß zu ſchüren. Darin liegt alſo doch gewiß nichts, 
wodurch er ſämmtliche Deutſche oder Beamte angegriffen hätte; der 
Zweck jenes Aufſatzes war nur das Hinterliſtige jenes Gerüchts, in 
Betreff des Konzerts zu tadeln. 

— Vor einiger Zeit berichteten wir, daß in Klecko während des 
dortigen Marktes ein Kutſcher von einem Pferde gegen die Bruſt ge⸗ 
ſchlagen worden, und denſelben Tag hier in Gneſen geſtorben fei. — 
Leider hat ſich derſelbe Fall in dieſer Woche dicht bei Gneſen ereignet, 
indem ein Pferd einem Menſchen einen derartigen Schlag gegen den 
Leib verſetzte, daß derſelbe hinſtürzte und in einigen Minuten ſtarb. 

— Zur Beruhigung der aufgeregten Gemüther können wir dage⸗ 
gen auch freudig mittheilen, daß der Geſundheitszuſtand bei uns noch 
immer ein im Allgemeinen befriedigender, und daß bis jetzt noch ke in 
Fall von Cholera vorgekommen iſt. 

Aus dem Gneſenſchen, den 20. Auguſt. In dem Städt⸗ 
chen Wittkowo iſt am 16ten d. M. den ganzen Tag hindurch ein 
ungewöhnlich reges Leben wahrgenommen worden. Denn un⸗ 
aufhörliches Glockengeläut von früh bis ſpät, kein Ende nehmen wols 
lendes Abfeuern von Mörſerſchüſſen, Menſchen auf allen Straßen und 
Plätzen und dergl. m. — ſind Dinge, welche in einem ſo ſtillen Oert⸗ 
chen, wie Wittkowo, wirklich auffallen müſſen. Aber was war 
der Grund aller dieſer ungewöhnlichen Erſcheinungen? Uus iſt Fol 
gendes darüber bekannt geworden. Vor drei Jahren, als in hieſiger 
Gegend die Cholera ſo fürchterlich graſſirte, iſt am nämlichen Tage 
(16. Auguſt) von der kathol. Gemeinde zu W. eine große Prozeſ⸗ f 
fion abgehalten, um Aufhören der Seuche den ganzen Tag gebetet 
und alsdann beſchloſſen worden, zu Ehren des St. Roch, als des Patrons 
der Geſundheit, einen neuen Altar in der Kirche aufzubauen. Nach⸗ 
dem nun die hierzu erforderlichen Mittel (es heißt 200 Rthlr.) durch 
Kollekte zuſammengebracht waren, ward vor Kurzem zum Bau des 
Altars geſchritten, derſelbe mit ungewöhnlicher Schnelligkeit ausgeführt 
und der 16. d. Mts. als Tag der Einweihung des neuen Werkes feſt⸗ 
geſetzt. Und dieſe Einweihung hat denn wirklich an dem erwähnten 
Tage ſtattgefunden. Die katholiſchen Gemeinden aus Mielzyn und 
Brudzewo — wahrſcheinlich zur Theilnahme an dem Feſte eingeladen — 
waren mit Prozeſſionen nach Wittkowo gekommen — und ohne Pro⸗ 
zeſſion noch ſehr viele Katholiken aus den anderen Ortſchaften der 
Umgegend. Die ziemlich große Kirche vermochte nicht, alle Leute zu 
faſſen, ſo daß die Meiſten derſelben — vielleicht zweimal ſo viel, wie 
inwendig waren —, außerhalb des Gebäudes bleiben und hier au dem 
Gottesdienſte Theilnehmen mußten. Die Feierlichkeit hat beinahe den 
ganzen Tag in Auſpruch genommen, und in dem ganzen Städtchen 
— wie ſchon bemerkt — eine ungewöhnliche Lebendigkeit hervorgerufen. 

Nach einer Anzeige des Königl. Conſiſtorii in Nr. 5. unſeres 
Kreisblattes hat die Dorfgemeinde Szydlowiee (evang.) in der Perſon 
des Cand. Schmidt einen Hülfs⸗ und Reiſeprediger erhalten. — 


Seit dem 16. d Mis. iſt die neue Poſt zwiſchen Trzemeſzuo und Witt⸗ 
kowo im Gange. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta Wielkiego Xs. Poznauskiego enthält in Nr. 195. 
unter „Eingeſandt“ folgende, mit Dr. G. unterzeichnete Erwiderung: 

„Der in Nr. 193. der Gazeta W. Xs. Pozn. enthaltene Artikel 
in welchem die von Hm. Dr. Sachs in Dembno bei Cholerakranken 
angewandte Heilmethode beſprochen wird, bringt den Verfaſſer in den 
Verdacht grober Unwiſſenheit und eines gänzlichen Mangels an Erfah⸗ 
rung in der Heilung von Cholerakrauken mit kaltem Waſſer, und na⸗ 
mentlich durch Einhüllung in naſſe Tücher. Die in derſelben Num⸗ 
mer enthaltene Mittheilung, daß der geehrte College Hr. Dr. Matecki 
eine unfehlbare Heilmethode gegen die Cholera beſitze, betrachte ich als 
die größte Beleidigung gegen denſelben, da ich von dem edlen Charakter 
und von dem gluͤhenden Eifer des Hrn. Dr. Matecki, den Unglide 
lichen Hülfe zu bringen, zu ſehr überzeugt bin, als daß ich nicht aus 
nehmen ſollte, daß derſelbe, wenn er wirklich im Beſitz eines ſolchen 
Geheimmittels wäre, es gewiß veröffentlichen würde, um von den 
Tauſenden, die täglich von der Cholera befallen werden, den Tod ab⸗ 
zuwenden. Was nutzt es das Publikum fo zu Affen?” 

Die Redaktion der gedachten Zeitung bemerkt zu dieſer Erwiderung, 
daß Hr. Dr. G. den, die Heilmethode des Hrn. Dr. Mateeki betreffen⸗ 
den Artikel nicht verſtanden habe; denn es ſei in demſelben nicht ge⸗ 
ſagt, Hr. Dr. Matecki beſitze ein unfehlbares Heilmittel gegen die 
Cholera, ſondern er habe eine glückliche Heilmethode gewählt, und 
übrigens ſei da mehr vom Glüͤcke und von der Hülfe der Vorſehung die 
Rede geweſen, als von der Wirkung des betreffenden Heilmittels, und 
ſomit könne Herr Dr. Matecki ſich keinesweges beleidigt fühlen. Un⸗ 
ſerer Anſicht nach geſchieht dem Hru. Dr. G. durch dieſe Bemerkung 
Unrecht; denn wenn es in dem in Rede ſtehenden Artikel ausdrücklich 
heißt: „Herr Dr. Matecki hat eine glückliche Heilmethode der Cholera 
gewählt, bei deren Anwendung bisher noch kein Kranker geſtorben iſt!“, 
ſo iſt damit ohne Zweifel eine Heilmethode bezeichuet, die ſich bisher 
wenigſtens als unfehlbar bewieſen hat, und was Jemand gewählt hat, 
das beſitzt er doch auch; von der Hülfe der Vorſehung aber, die doch 
gewiß auch den übrigen Aerzten nicht abgeſprochen werden kann, iſt 
da mit keiner Sylbe die Rede geweſen, ſondern nur von der (bisher) 
unſehlbaren Wirkſamkeit der Heilmethode. Wir erfahren übrigens aus 
ficherer Ouelle, daß an Herrn Dr. Matecki in Folge jener Anpreiſung 
feiner Heilmethode die Aufforderung ergangen iſt, er möchte er doch 
der vielen Unglücklichen auf der Fiſcherel erbarmen, und ihnen chleu⸗ 


Hülfe bringen; welchen dieſe Aufforderung gehabt hat, 
05 noch ich bitt 12 * * Ar 

Daſſelbe Blatt enthält folgende mit..... S. unterzeichnete 
Erwiderung aus Neuftadt a. d. W. auf einen in Rr. 193. enthaltenen 
Artikel aus Dembno vom 15. d. Mis.: 

„Es muß uns auffallen, daß aus Dembno berichtet wird, Dr. 
Sachs, der Arzt der dortigen Waſſerheilanſtalt, nehme ſich der 
Cholerakranken bei uns mit großem Eifer au, da uns von einer der⸗ 
artigen Praxis deſſelben in unſerer Stadt nichts bekannt geworden iſt.“ 


0 Theater. 

Wenn in der jetzigen Zeit irgend etwas der Geſundheit zuträglich 
ſein kann, ſo iſt es dann und wann eine erheiternde Zerſtreunng, ver 
ſteht ſich mit der gehörigen Vorſicht gegen Erkältung u. ſ. w. genoſſen. 
Eine ſolche willkommene Zerſtreuung bot uns Sonntag die erſte Vor⸗ 
ſtellung von „Robert und Bertrand“, dem auf allen großen Büh⸗ 
nen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen pantomimiſchen Ballet von 
unſerem durch Erfindung von Ballet⸗Sujets berühmten Berliner Hof⸗ 
Balletmeiſter Hogue t. Hr. Wien rich hatte daſſelbe für die hieſige 
Bühne arrangirt und wirkte darin mit den Damen Kö biſch in vielen 
brav ausgeführten Tänzen mit. Herr Bauer und Herr Meyſel 
hatten die Titelrollen inne und führten die beiden echten Gaunergeſtal⸗ 
ten in der That höchſt ergötzlich durch. Die Maske des Herrn Bauer 
als „Robert“ war die bekannte des beliebten früheren Hofſchauſpielers, 
jetzigen Hofraths Louis Schneider; Hr. Meyſel hatte den, Ber⸗ 
trand“ ſo ausſtaffirt, daß jedem erdenklichen Roman⸗Böſewicht zu 
ſeinem Portrait nichts zu wünſchen übrig geblieben wäre. Den Glanz⸗ 
punkt ihrer Leitungen bildete indeß das von ihnen ausgeführte „Pas 
de deux Styrien“, eine Carricatur des bald darauf von Frl. Marie 
Köbiſch und Hrn. Wienrich getanzten. Wohl ſeit lange hat das 
Publikum nicht ſo herzlich gelacht, als über dieſen Grotesktanz. Viel⸗ 
leicht ließ es ſich einrichten, daß bei der Wiederholung der Vorſtellung, 
die, wie wir hören, Dienſtag ſtattfindet, das „Pas de deux“ 
unſerer Gäſte der parodirenden Groteske unmittelbar vorherginge; dies 
würde, wenn es möglich iſt, den Effekt der letzteren noch erhöhen. 
Das Abreiten der Gauner auf den Pferden der geprellten Gendarmen 
mit den geſtohlenen Geldſäcken vor ſich war gleichfalls hoͤchſt ergötzlich 
anzuſchauen und zeigte ſich Hr. Meyſel als kühner Reiter auf dem 
etwas bedenklichen Pferde, welches ihm anfänglich zur Flucht nicht 
recht behülflich ſein wollte. Zum Schluß Ascenſion im Luftballon, 
welcher das ſaubere Paar dem Bereiche der Polizei in die Wolken ent⸗ 
führte. Auch die Tanze der Frl. Agnes und Marie Koͤbiſch, ſo 
wie des Hrn. Wien rich ernteten reichen Beifall und einen Blumen- 
regen unter dem Ruf „Hierbleiben!“ zum Schluß. Dieſelben Wünſche 
und Spenden hatten auch nach der Sonnabendvorſtellung die wackeren 
Säfte belohnt. Hoffentlich werden „Robert und Bertrand“ Dienſtag 
neue Bewunderer anziehen, welche wir indeß vor dem „Verſicherungs⸗ 
Büreau gegen Diebſtahl“ im 2. Akt warnen wollen, damit ihnen nicht 
von den ehrenwerthen Verſicherungsbeamten die Operngucker vor der 
Naſe weggeſtohlen werden, wie dies in einigen Theatern vorges 
kommen iſt. 
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Perſonal⸗ Chronik. 

Ernannt find: Der Steueraufſeher Neugebauer zu Poſen und 
der Steuer⸗Auſſeher Geißler in Gneſen zu Büreau-⸗Aſſiſtenten beim Pro, 
vinzial-Stener-Direktorate zu Poſen; der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Skopnik 
in Bromberg zum Ober⸗Steuer⸗Controleur in Inowraclaw; der Steuer⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent Höfer in Schrimm zum Zoll- Einnehmer in Woyczyn; der 
berittene Gränz⸗Aufſeher Luedtte in Podzamcze zum Aſſiſtenten beim 
Haupt⸗Steuer⸗Amte in Bromberg. 

Verſetzt find: Der Negierungs⸗Aſſeſſor v. Helmolt bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Verwaltung zu Poſen in gleicher Eigenſchaft zum Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktorate nach Magdeburg. F 

Verliehen ift: Dem Provinzial s Steuer: Secretair Schäfer die 
Nendantenſtelle beim Haupt⸗Steuer⸗Amte in Liſſa. 

Geſtorben iſt: Der Ober⸗Steuer-Controleur, Stener-Infpeftor 
Izakiewicz. 

Handelsbericht der Oſtſee-Zeitung. 

Berlin, den 21. Auguſt. Weizen loco 58 a 64 Ni., ſchwimmend 
881 Pfd., 884 Pfd. u. 89 Pfd. 5 Loth hochbunter Polniſcher 601 Rt., 894 
Pfd. hochbunter Nakler 613 Nt. bez. Noggen loco 83 Pfd. 20 Loth und 
84 Pfd. 19 Loth 43 Rt. p. 82 Pfd., 83 Pfd. 2 Loth und 835 Pfd. 431 
Rt. p. 82 Pfd. bez., geſtern noch ſchwimmend 83; Pfd. zu 424 Rt. p. 
82 Pfd. verk., p. Auguſt 423—42 Rt. verk., p. Sept.-Okt. 40-395 Rt. 
verk., p. Oktober⸗Nov. 391394 Nt. verk. 

Große Gerſte 35 a 38 Nt. 

Hafer loco 26 a 28 Rt. 

Erbſen 42 a 47 Rt. 

Winterrapps 69—66 Nt. Winterrübſen do. 

Nübol p. Auguſt 94 Rt. Br., 93 Nt. Gd., p. Aug.⸗September do., 
p. September⸗Okt. 944 Rt. Br., 92 Nt. bez., 93 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 
10% Nt. Br., 104 Nt. bez., 10% Nit. Gd., b. November⸗December 10 
Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. Decbr.⸗Jan. 10% Nt. Br., 105 Rt. bez. 10% 
Rt. Gd“, p. Jan.⸗Febr. 104 Nt. Br., 105 Nt. bez. u. Gd., p. April⸗ 
Mai 103 Nt. Br., 104 Ni. Gd. 

Leinöl loco 114 Rt., Lieferung p. Aug.⸗Sept. 116—11 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 244 At. bez., mit Faß 231—23 Nt. ver⸗ 
kauft, 231 Rt. Br. 23 Nt. Gd, p. Auguſt do., p. Auguſt⸗Sept. 22—214 
Nt. verk., 22 Nt. Br., 213 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 20-193 Nt. verk., 
20 Rt Br., 191 Nit. Gd., 5. Ottbr.⸗Rov. 19— 187 Ni. verk., 19 At. 
Br., 184 Rt. Geld, p. Nod.⸗Decbr. 19 Rt. Br, 183 Rt. verk., 184 Nt. 
Gd., p. April⸗Mai 20 Br., 19 Rt. bez. u. Gd. 

Geſchäftsverkehr ohne Leben. Weizen unverändert. Noggen auf 
Termine matt und niedriger verkauft. Nüböl wenig gefragt und zu letz⸗ 
ten Preiſen, einzeln auch darunter williger anzukommen. Spiritus blieb 
gedrückt und weichend. 


Stettin, den 21. Auguſt. Negniges Wetter bei Weſtwind. 

Weizen feſt, 50 Wiſpel weißer Poln. 89—90 Pfd. 65 Rt. bei, eine 
Ladung weißer Bromberger 88 Pfd. 8 Loth 61 Nt. bez., 60 W. 87 Pfd. 
gering Pommerſcher loco 563 Nt. bez., 20 W. 89 Pfd. bunter Poſener 
60 RL. bez., circa 100 Wiſpel effektiv 90 Pfd Pomm. 60 Rt. bezahlt, 1 
Poſten 91 Pfd. Pomm. loco 61 Nt. bez., 25 W. 90 Pfd. Pomm. 60% 
Nit. bez, 20 W. gering. Schlef. 89 Pfd. 58 Ni. bez., 10 W. weiß Poln. 
ohne Gewichtsgarantie 65 Rt. bez., eine Ladung weißer Poln. ſchwimm. 

Rt. b. Conoiſſem. 66 Rt. bez. 8 

Noggen ſtille, loco 86 Pfd. 46 Nt. Br., 85 Pfd. 45 Rt, Br., 82 
Pfd. p. Aug. 42 Rt. Br., 41 Rt. bez., p. Ang. ⸗Sept. 403 Rt, bez., p. 
Sept ⸗Oktober 391 Ni. Br. p. Frühjahr 41 Rt. bez. 

Hafer 100 W. 55 Pfd. Pomm. loco 264 Rt. bez. 

Nübol matter, loco 92 Rt. Br., p. August 92 Nt. Br. p. Septem⸗ 
ber⸗Okt. 91 a 4 Mt. bez., 91 Nt. Br., p. Oktbr.⸗Nopbr. 9% Mt. bez. u. 
Br., p. Jan.⸗Febr. 103 Nt. bez., p. April⸗Mai 101 Nt. Geld. 


Spiritus flau, loco ohne Faß 15 a 154 J bez, 15 3 Geld, p. Aug. 
Sept. 163 2 bez. u. Br. 17 b. p. Sept.⸗Ott. 18 5 bez., p. Okt. 
Nov. 19 9 bez. p. Frühjahr 20 9 Gd. 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 

Vom 22. Auguſt. a 

Busch’s Lauk’s Hotel. Rittmeifter im 2. (Leib) Huſaren⸗Regt. v. Mützlaff 
aus Schleſien; Juſtiz⸗Aktuar Hellwig aus Berlinchen; Lieutenant 
und Adſutant im 5. Artillerie⸗Regt. v. Willich aus Sagan; Kaufm. 
Pohl aus Berlin. e 

Hotel de Baviere. Oberſt und Kommandeur des 2 (Leib-) Huſaren⸗Regts. 
Schimmelpfennig v. d. Oye aus Herrnſtadt; Rittmeiſter v. Kalkreuth 
und die Lieutenants im 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regt. v. Berge und Herrn⸗ 
dorff, v. Weißenborn, Graf Hatzfeld, v. Gfug und Ludewig aus Guhrau; 
General- Bevollmächtigter Janiſzewski aus Baſzkowo; Buchhändler 
Blumberg aus Glogau; Kaufmann Blumberg aus Sagan; die Gutsb. 
v. Malezewski aus Kruchowo und v. Kalkſtein aus Stawiany. 

Bazar. Gutsb. v. Praykusfi aus Starkowiec. 

Schwarzer Adler. Prediger Schmidt aus Rybno. ; 

Hotel de Paris. Die Gutsb. v. Bronikowski aus Gokun und v. Dziem⸗ 
bowski aus Wegorzewo. a 

Hotel a la ville de Rome. Gutsb. v. Zakrzewski aus Cichowo. 

Hotel de Berlin. Lieutenant v. Meng aus Schwerin; Tuchfabrikant Hoaſe 
aus Herrmannshoff; die Kaufleute Tourneau aus Graudenz, Rüdiger 
aus Breslau und Meyer aus Berlin. 

Vom 23. Auguſt. 

Hotel de Dresde. Die Kaufleute Rappolt aus Kuͤſtrin, Gochet aus Lyon, 
Neumann aus Bromberg, Cohn aus Heidingsfeld und Großmann sen. 
und Großmann jun. aus Frauſtadt; Gutspächter Rappmund aus 
Woyzyczyn; Fabrikant Scholz aus Berlin; Arzt Hamburger aus 
Breslau; Diſtrikts⸗Kommiſſar Priemer aus Korezewieze; die Gutsb. 
v. Bojanowsfi aus Malpin und v. Grabowski aus Gogolewo. 

Busch's Lauk’s Hotel. Die Kaufleute Schöneck aus Frankfurt a. M., 
Walther aus Stuttgart, Donke und Schleh aus Berlin, Frau Hee⸗ 

ger und Frau Gilliſchewska aus Schwetz. 

Hotel de Baviére. Die Gouvernanten Fräulein Moßmann ans Baborowo 
und Fräulein Lir aus Modliſzewko; Wirthſchafterin Fraulein Sievert 
aus Zernik. b ß 3 

Bazar. Stud. philos. Garlicki aus Breslau; die Gutsb v. Niegolewski 
aus Wloseiejewki und Graf Dabski aus Kolkaczkowo. 

Schwarzer Adler. Gutsb. Scharwenka aus Baranowo. 

Hotel de Paris. Die Gutsb. v. Skrzydlewski sen. und v. Skrzydlewski 
jun, aus Ocieſzyn; Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; 
Kaufmann Kolski aus Strzakkowo. 5 . 

Hotel de Berlin. Oefonomie⸗Eleve Plehn aus Bielsk; die Kaufleute Stehr 
aus Breslau und Pinner aus Berlin; Schiffseigner Paczkowski aus 
Konin; Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Hake aus Goſtyn; Frau Gutsb. 
v. Pruſimska aus Pleſchen. 

Goldene Gans. Kaufmann Koppe aus Berlin. 

Eichborn. Kaufmann Landsberg und Sattlermeiſter Rex aus Koſten; Par⸗ 
tikulier Okoniewski aus Krone. n 

Krug's Hotel. Apotheker Leines aus Bromberg; Schloſſermſtr. Wierzbicki 
aus Schmiegel. 

Hotel zum Schwan. Wirthſch.⸗Inſpektor Piligard aus Neuſalz; Kaufmann 
Grünberg aus Strzalkowo. 1 

Breslauer Gasthof. Die Muſici Lippelgös aus Magdeburg und Marchini 
aus Bedonia. 

Gasthof zu unserm Verkehr. Frau Porzellanhändler Weber aus Glogau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Heute Dienſtag den 24. Auguſt auf allgemeines 
Verlangen zum zweiten Male: Nobert und 
Bertrand, oder: Die entſprungenen 
Galeeren⸗Sklaven. Großes pantomimifches 
Ballet in 2 Aufzügen und einem Vorſpiel von 
Hoguet. Für die hieſige Bühne arrangirt und ein⸗ 
gerichtet vom Balleimeiſter A. Wien rich. Im 
Ballet vorkommende Tänze find: 1) la Cachucha, 
getanzt von Herrn Bauer; 2) Pas de deux 
Styrien, getanzt von Herrn Bauer und Herrn 
Meyſel; 3) Phantasie-Polka, getanzt von Fräul. 
Agnes Köbiſch; 4) Pas de trois, ausgeführt 
von Fräulein Agnes und Marie Köbiſch und 
Herrn Wienrich; 5) Tarantella napolitana, ge 
tanzt von Fräulein Marie Köbiſchz 6) Jaleo de 
Xeres, Spaniſcher Nationaltanz, getanzt von Fräu⸗ 
lein Agnes Köbifh und Herrn Wienrich; 
7) Pas de deux Styrien, getanzt von Fräulein 
Marie Köbiſch und Herrn Wienrich. — Vor⸗ 
her: Die Leibrente. Schwank in 1 Akt von 
G. A. v. Maltitz. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Cholerakran⸗ 

ten und Waiſen ſind ferner eingegangen: 

a) Bei der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe: von 
dem Herrn Ober-Präſidenten v. Puttkammer 
30 Thlr., derſelbe aus den Sparbüchſen der 
Kinder 25 Sgr., von Fräulein E. Salzkorn 
4 Thlr., von den Herren: Kandidat Köhler 2 
Thlr., Ober⸗Buchhalter Sperling 1 Thlr. 

b) Bei der Expedition der Poſener Zeitung: von 
den Herren: Rechtsanwalt Brachvogel 5 Thlr., 
Commiſſions⸗Rath D. G. Baarth und Herr⸗ 
mann Barth 50 Thlr., Major v. B 5 Thlr., 
Reg.⸗Seer. Grieſa 1 Thlr., Gymnaſial-⸗Direkt. 
Heydemann 5 Thlr., Ober⸗R.⸗Rath v. Scheel 
6 Thlr, Ungenannter durch Maj. v Bünting 
2 Thlr., Ob.⸗Reg.⸗Rath v. Prittwitz 5 Thlr., 
von einem App. Ger.⸗Rath 5 Thlr. 

re Beiträge werden dankbar entgegen ge⸗ 
nommen. 


Poſen, den 23. Auguſt 1852. 
See I 
4 Als Verlobte empfehlen ſich: 15 
4 Julie Schulz. Amand Hirſchberger. u 
g rrrerrer rer erer zerrt??? 

Entfernten Verwandten und Freunden empfehlen 
ſich bei ihrer Abreiſe nach Schwerin in Mecklen⸗ 
burg. Murowana⸗Goslin, den 22. Auguſt 1852. 

Carl von Mentz, Premier⸗Lieutenant 
in der Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Artillerie. 
Emilie von Mentz geb. Grunwald. 


Heute 113 Uhr Mittags wurde uns unſer lieber 
Sohn Adolph, 5 Jahr alt, durch den Tod ent⸗ 


riſſen; tief betrübt theilen wir dies, um jtille Theil. 

nahme bittend, Verwandten und Bekannten mit. 
Schrimm, den 21. Auguſt 1852. 

Der Zimmermeiſter Wilde und Frau. 


Indem wir hiermit den am 18. d. Mts. Mor⸗ 
gens 7 Uhr erfolgten Tod unſeres Vaters und 
Schwiegervaters, des Königl. Hauptmanns a. D. 
Müchels, allen feinen fernen Bekannten ergebenſt 
anzeigen, finden wir uns zugleich gedrungen, dem 
Magiſtrat, den Stadtverordneten, der Schützengilde, 
ſo wie ſämmtlichen Bewohnern der Stadt Neuſtadt 
für die Beweiſe der außerordentlichen Liebe und 
Theilnahme für den Verſtorbenen und feine Hinters 
bliebenen unſern tief gefühlteſten Dank öffentlich 
auszuſprechen. 

Neuſtadt bei Pinne, den 21. Auguſt 1852. 

Die Hinterbliebenen. 

Heute früh 14 Uhr ſtarb unſere innigſt geliebte 
Frau und Mutter Marie Lange, geb. Seidel, 
in ihrem 39. Lebensjahre nach 8ſtündigen ſchweren 
Leiden an der Cholera. Dies zeigen Freunden und 
Bekannten tief erſchüttert hiermit ergebenft an 

Poſen, den 23. Auguſt 1852. 

Der Wegebau ⸗Juſpektor Lange und Kinder. 


Inſtruktion 
für 

die Cholera-Kommiſſion in Poſen. 

1. Die Stadt iſt in achtzehn kleinere Bezirke ges 
theilt, welche nach den Namen der Straßen in der 
angeſchloſſenen Ueberſicht benannt ſind. 

2. In jedem dieſer Bezirke tritt ſofort eine Kom⸗ 
miſſion zuſammen, welche aus drei Mitgliedern be— 
ſtehen fol, die für die Cholera⸗Kranken ſorgt. 

3. Deren Sorgfalt erſtreckt ſich beſonders auf Fort⸗ 
ſchaffung ſolcher Erkrankten nach den Lazarethen, die 
in ihren Wohnungen nicht behandelt werden können, 
auf Herbeiſchaffung von Aerzten und Medikamenten 
für Arme, die in ihren Wohnungen zu verbleiben 
wünſchen, und endlich auf Herbeiſchaffung von Sup⸗ 
pen, Speiſen und Medikamenten für arme Kranke 
und Reconvalescenten. 

4. Für jedes Viertel iſt der Revier⸗Armen⸗Arzt als 
Kommiſſions⸗Mitglied beſtimmt, der ſich zugleich der 
Behandlung der Kranken im Bezirke unterzieht, eben 
ſo wird ein Tragekorb oder ein Wagen in den Be⸗ 
zirken disponibel gehalten werden, um Erkrankte ſchnell 
nach dem Lazareth bringen zu können und etwanige 
Leichen auf die betreffenden Kirchhöfe zu befördern. 

5. Die Abgrenzung der Bezirke, ſo wie die Namen 
und Wohnungen der Kommiſſionsmitglieder werden 
öffentlich bekannt gemacht. 

6. Die Mitglieder der Kommiſſion wirken darauf 
hin, die Bewohner von dem Genuſſe ſchädlicher Le⸗ 
bensmittel abzuhalten, ſich vor Erkältungen zu hüten, 
ſich nicht der Abendluft ſpät auszuſetzen, und werden 
ſie beſonders auch über die Art und Weiſe zu unter⸗ 


richten ſuchen, wie ſie ſich in Erkrankungsfällen zu 
benehmen haben. 

7. Die Mitglieder der Kommiffton überzeugen ſich, 
ob den Vorſchriften der Aerzte und den medizin-po⸗ 
lizeilichen Maaßregeln nachgekommen wird. 

8. Sie ſehen darauf, daß nicht zu viel Erkrankte 
in einem Lokale ſich anhäufen, und ſorgen für die 
Fortſchaffung derſelben nach den Lazarethen. 

9. Sie ſorgen für eine gründliche Desinfizirung 
(Reinigung) der Wohnungen und Effetten der Er- 
krankten und Verſtorbenen nach Anweiſung des Re— 
vier- Arztes, um fo zu verhindern, daß die Krankheit 
nicht epidemiſch werde. 

10. Sie nehmen die Liſten der Waiſen und Hilfs- 
bedürftigen auf, und übergeben ſie ſchleunigſt dem 
Magiſtrate, um die Einleitungen für deren Unter⸗ 
kommen zu treffen. 

11. Sie geben Suppenmarken aus oder verabfol⸗ 
gen nach Bedürfniß kleine Geldunterſtützungen an 
Bedürftige. 

12. Die Kommiſſionen gehen mit den ſtädtiſchen 
Behörden Hand in Haud, theilen denſelben ihre Be— 
merkungen mit, machen ihre Berichte u. wirken durch 
fleißige Kontrolle nach Kräften auf die Erfüllung ihrer 
Vorſchriften hin. 

13. Die geſammten Kommiſſionen ſtehen unter dem 
Magiſtrate und empfangen von dieſem ſowohl die 
Mittel, ihren Obliegenheiten zu genügen, als auch 
die ferner etwa nothwendig werdenden Beſtimmungen. 

Poſen, den 21. Auguſt 1852. 

Der Magiſtrat. 


Ueberſicht 
der Bezirke für die Cholera-Kommiſſionen in Poſen. 
J. Bezirk (Berliner Thor = Bezirk): 

Berliner Straße vom Anfange der ehemaligen 
Berliner Chauſſee bis zur Ritterſtraße, die Ritter⸗ 
ſtraße von der Berliner Straße bis zur St. Martin⸗ 
ſtraße, die kl. Ritterſtraße bis zu den Feſtungswer⸗ 
ken, das zwiſchen dieſen Straßen und den Feſtungs⸗ 
werken belegene Terrain, die Grundſtücke außerhalb 
der Stadt an dem Berliner Thore, ſo weit ſie zur 
Stadt gehören; 

Kommiſſions- Mitglieder: 
1) Herr Bäckermeiſter Krug, St. Martinftr., 


2) -Schloſſermeiſter Niedziels ki, St. 
Martinſtraße, 
3) = Büdermeifter Pöpel, St. Martinſtr. 


II. Bezirk (Piekary⸗ Bezirk): 

St. Martin⸗Straße von der Ritterſtraße ab bis 

zum Breslauer Thorplatz excl. deſſelben, die Bäk⸗ 

kerſtraße, die Gartenſtraße vom Breslauer Thorplatz 

ab, die lange Straße von Halbdorf ab und alles 

Terrain zwiſchen dieſen Straßen bis zur kleinen Ritz 
terſtraße excl. derſelben; 

Kommiſſions⸗Mitglieder: 
I) Herr Referendar Lüpke, Bergſtraße, 


2) = Traugott Schulz, Bäckerſtraße, 
3) = Gaftwirth Seelig, St. Martinſtraße. 
III. Bezirk (Salbdorf- Bezirk): 
Die Bergſtraße, der Breslauer Thor-Platz und 
die Halbdorfſtraße; 
Kommiſſions⸗Mitglieder: 
1) Herr Tiſchlermeiſter Meiſch, Bergſtraße, 
2) „Kaufmann Obadias Fiedler, 
3) - Gaftwirth Wittig, Halbdorfſtraße. 
IV. Bezirk (Fiſcherei-Bezirk): 
Die Schützenſtraße bis zur Brücke incl. derſelben, 
die Fiſcherei ſüdlich der Schützenſtraße; 
Kommiſſions- Mitglieder: 
1) Herr Zimmermeiſter Diller, Schützenſtr., 
2) = Lehrer Beyer, Fiſcherei⸗-Markt, 
3) Rettor Banfelow, Lange Straße. 
V. Bezirk (Columbia = Bezirk): 
Der Bernhardiner Platz, Columbia und die Etabliſ⸗ 
ſements ſüdlich der Graben-Vorſtadt und des Fiſche⸗ 
rei⸗Grabens; 
Kommiſſions⸗ Mitglieder: 
1) Herr Tiſchlermeiſter Söhne, Thorſtraße, 
2) = Bildhauer Heſſe, Thorſtraße, 
3) = Gaftwirth Moewes, Columbiaſtraße. 
VI. Breslauer: Straßen= Bezirk: 

Die Neue Straße, die Schulſtraße und die Bres⸗ 
lauerſtraße, nebſt den dazwiſchen liegenden Straßen; 
Kommiſſions⸗ Mitglieder: 

1) Herr Meſſerſchmidt Klug, Breslauerſtraße, 


2) FConditor Pietrow ski, Breslauerſtraße, 
3) Goldarbeiter Wisniewski, Breslauer 


ſtraße. 
VII. Neuer-Markt⸗ Bezirk: 

Waſſerſtraße bis zur Brücke, Gerberſtraße von 
der Waſſerſtraße bis zum Bernhardinerplatz, Aller: 
heiligenſtraße, Thorſtraße, Neuer Markt und alle 
Straßen bis zur Breslauerſtraße exel. derſelben; 

Kommiſſions-Mitglieder: 

1) Herr Wagenbauer Weltinger, Gerberſtraße, 
2) Kaufmann Gintrowicz, Waſſerſtraße, 
3) Seeifenſieder Rehfeld. 

VIII. Wilhelmsplatz⸗ Bezirk: 

Ritterſtraße vom Neuſtädtiſchen Markt bis zur 
Berlinerſtraße, Wilhelmsplatz, Lindenſtraße: 

Kommiſſions⸗Mitglieder: 
1) Herr Kaufmann W. F. Meyer, Wilhelmspl., 
2) „Antiquar Lißner, Wilhelmspl., 
3) = Gaftwirt) Schwarz, Wilhelmsſtr. 
IX. Wilhelmsftragen- Bezirk: 
. von 5 Martinſtraße bis zum 

anonenplatz, Friedrichstraße vom 9 i 
Markt bis zur Wie rah: oe. 
Konmifjlons= Mitglieder: 

I) Herr Friſeur Caspari, Wilhelmsſtr., 

2) = Bädermeifter Jänſch, Friedrichsſtr., 
3) = Gondueteur Orlovius, Friedrichsſtrz 


X. Neuſtädter Markt u. Sapiehaplatz⸗Bezirk: 
Mühlenſtraße von der Berlinerſtraße ab, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Königsſtraße, Magazinſtraße bis 
zur Wilhelmsſtraße, Friedrichsſtraße von der Wil⸗ 
helmsſtraße bis zur Schloßſtraße, Sapiehaplatz, 
Magazinſtraße vom Kanonenplaß bis zum Wronker⸗ 
Thor⸗Platz incl. deſſelben; 
Kommiſſions⸗Mitglieder: 
1) Herr Braueigner Reimann, Sapiehapl., 
2) „Kaufmann Carl Meier, Friedrichsſtr, 
3) = Gaſtwirth Cyplewski. 
XI. St. Adalbert⸗Bezirk: 
St. Adalbertſtraße, vom Wronker Thorplatz bis 
an die Grenzen des Stadtbezirks, kl. Gerberſtraße 
und alle Grundſtücke links des Bogdankamühlen⸗ 


fließes; 
Kommiſſions⸗ Mitglieder: 
1) Herr Gerbermeiſter Theodor Rehfeld, kl. 


Gerberſtraße, 

2) - Gaſtwirth Lewandowiez, St. Adal⸗ 
bertſtraße, 

3) - Gaſtwirth Schiff, St. Adalbertſtr. 


XII. Alters» Markt > Bezirk: 
Der alte Markt, mit allen denſelben umgebenden 
und in deſſen Mitte befindlichen Häuſern; 
Kommiſſions⸗Mitglieder: 
1) Herr Kaufmann Gadebuſch, alten Markt, 
2) Ofierski, Markt, 
3) „Leon Kantorowiez, Markt 51. 
XIII. Wronkerſtraßen⸗ Bezirk: 


Die Wronkerſtraße, Marſtallgaſſe, Kämmereiplatz, 


Krämerſtraße von der Wronker- bis zur Schloßſtraße, 
Schloßſtraße, Gerichtsberg, Waiſenſtraße bis zur 
neuen Straße; 

Kommiſſions⸗Mitglieder: 

1) Herr Schnierſtein, Wronkerſtr., 

2) = Büdermeiftr Schulz, Wronkerſtr., 

3) = _ Sleifchermeifter Morchel, Wronkerſtr. 

XIV. Judenſtraßen⸗Bezirk: 

Die Judenſtraße nebſt allen Querſtraßen bis zur 
Wronkerſtraße, der öſtlich der Judenſtraße belegene 
Stadttheil zwiſchen dem Bogdanka-Mühlenfließe, 
der Warthe und der Breitenſtraße excl. derſelben: 

Kommiſſions-Mitglieder; 

1) Herr Kaufmann S. Herz, Judenſtr., 

2) -Deſtillat. Baarth jun., Dominikanerſtr., 

3) „Victualienhaͤndler Kaplan, Judenſtr. 

XV. Breiteſtraßen- Bezirk: 

Die Breiteſtraße und der ganze Stadttheil zwi⸗ 
ſchen derſelben, dem Markte, der Warthe und der 
Waſſerſtraße excl. der letzteren; 

Kommiſſions-Mitglieder: 
1) Herr Glaſermeiſter Biſchoff, Breiteſtraße, 
2) -Handſchuhmacher Bartfeld, Breiteſt, 
„ Schornſteinfeger-Meiſter Zerpano- 
wiez, Gerberſtraße. 
XVI. Graben-Bezirk: 
Vorſtadt Graben und St. Roch; 
Kommiſſions-Mitglieder: 

1) Herr Faͤrber Jorzig, Graben, 

2) = Kaufm. Meier Mamroth, Graben, 
3) Rentier v. Eukaſzewski, Graben. 
XVII. Walliſchei⸗ Bezirk: 

Die Walliſcheiſtraße, die Querſtraße bis zur Ve⸗ 
netianerſtraße, die Hinterwalliſchei und die Damm⸗ 
ſtraße, die Venetianerſtraße bis an die Warthe, der 
Dom und Zagdrze; 

Kommiſſions-Mitglieder: 

1) Herr Seilermeiſter Scheding, Walliſchei, 

2) > Gerbermeifter Günter, Venetianerſtr., 

3) Willhardt, Walliſchei. 

XVIII. Schrodka⸗ Bezirk: 

Oſtrowek, Schrodka und Jawady; 

Kommiſſions⸗ Mitglieder: 
1) Herr Kaufmann Seidemann, Venetianer⸗ 


ſtraße, 
2) - Gaſtwirth Piſauke, Schrodka, 
3) Kaufmann Freter, Zawadz. 


Bekanntmachung. 
Die dem Gute Pudliſzki nebſt Zubehör, Kreis 


Königl. 
das 
Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 18. Auguſt 1852. 
Der zum Verkauf der dem Wirth Michael Pos 
trywka gehörigen Grundſtücke Alt-Winiary 


Nr. 51. und 53. und Neu⸗Winiary Nr. 32. 
am 14. Oktober 1852 Vormittags 10 Uhr anſte⸗ 
hende Termin wird hierdurch aufgehoben. 
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Nothwendiger Verkauf 
zum Zweck der Auseinanderſetzung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Birnbaum. 

Das adelige Rittergut Chalin im Birnbaumer 
Kreiſe, aus dem Vorwerke Chalin und dem Dorfe 
Schrem beſtehend, landſchaftlich mit Einſchluß 
der Forſten abgeſchaͤtzt auf 70,814 Rthlr. 4 Sgr. 
11 Pf., ſoll 

am 16. Februar 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bebingun- 
gen können in unſerem III. Geſchäfts-Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 

Nothwendiger Verkauf. 

Das im Inowraclawer Kreiſe belegene Rittergut 
Mochelek, abgefhägt auf 24,747 Rthlr. 1 Sgr. 
8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 30. März 1853 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Inowraclaw, den 17. Juli 1852. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Behufs Sicherftellung der bedingungsgemäßen 
Lieferung des ohngefähren Bedarfs von: 

1196 Klaftern Eichen-, 644 Klaftern Kiefern, 29 
Klaftern Birken: und LO Klaftern Buchen- reſp. 
Elſen-Klobenholz; 

1493 Gentn. raffinirtes Rüböl; 

1310 Ellen Dochtband und 481 Pfd. Dochtgarn; 

3151 Ctr. Talglichte, 8 Ctr. grüne und 72 Pfd. 
weiße Seife und 72 Ctr. kryſtalliſirte Soda; 

45 Ries Konzepte, 12 Ries Kanzleis, 16 Ries 
geleimtes Löſch-, 5 Ries Signatur » Papier, 
4000 Stück Schreibfedern, 200 Stück Blei- 
federn, 6 Pfd. Siegellack, 72 Quart ſchwarze 
Dinte und 27 Stück Wachtbuͤcher, 

für die hieſigen Königl. Garniſon-Anſtalten pro 1853 
durch Submiſſion, wird hierdurch Submiſſions⸗ 
Termin auf 
Montag den 6. Sept. c. Vorm. 95 Uhr 
für das Holz, 
Dienftag den 7. Sept. e. Vorm. 93 Uhr 
für das Oel, 

11 uhr für das Dochtband u. Garn, 

Mittwoch den 8. Sept. e. Vorm. 94 Uhr 


für die Lichte, Soda und Seife, 
Donnerſtag den 9. Sept. c. Vorm. 9 Uhr 
für die Schreib materialien 

in dem Bureau der unterzeichneten Verwaltung, 
Wallſtraße Nr. I., anberaumt und dazu die qua- 
lifizirten Uebernehmungsluſtigen aufgefordert, die 
desfallſigen Bedingungen daſelbſt einzuſehen und 
dann ihre Offerten in beſtimmten Zahlen ſchriftlich 
und mit Bezeichnung des Gegenſtandes auf dem Cou⸗ 
vert im Termine zur feſtgeſetzten Stunde pünktlich 
abzugeben, um beim Eröffnen derſelben zugegen zu 
fein, bei event. Lieitation mitbieten zu können und 
die Kaution zu deponiren, indem nach dem Eröſſ— 
nen Submiſſtonen nicht mehr angenommen werden, 
nach Vollziehung der Submiſſions-Verhandlung 
von den auweſenden Submittenten der Termin ge: 
ſchloſſen iſt und Nachgebote unberückſichtigt bleiben. 

Poſen, den 22. Auguſt 1852. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Dem Königlichen Ober-Praͤſidenten der Provinz 
Poſen, Herrn von Puttkammer, find nach An⸗ 
zeige deſſelben am 6. d. Mts. auf einer Eiſenbahn⸗ 
Fahrt zwiſchen Danzig und Bromberg ſolgende 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe: 

Nr. 9. Stolzenfelde über 800 Rthlr., Bromber⸗ 

ger Departements, 

Nr. 84. Sobieſzernio über 600 Rthlr., Brom⸗ 

berger Departements, 

Nr. 47. Grabionne über 500 Rthlr., Schneide⸗ 

mühler Departements, 

Nr. 15. Roſainen über 200 Rthlr., Marienwer⸗ 

der Departements, 
ſaͤmmtlich mit laufenden Coupons, entwendet wors 
den. Dieſes wird mit dem Vemerken bekannt ge— 
macht, daß wenn ſich die unbekaunten Inhaber dies 
ſer Pfandbriefe und der Coupons zu denſelben nicht 
melden ſollten, die Amortiſation dieſer Geldpapiere 
nach Ablauf der geſetzlichen Friſt veranlaßt werden 


wird. Marienwerder, den 18. Auguſt 1852. 
Königl. Weſtpreuß. General-Landſchafts⸗ 
Direktion. v. Rabe. 
Bekanntmachung. 


Zur Ausbietung der Verpflegungsbedürfniſſe für 
die Gefangenen der hieſigen Anſtalt, als: Weizen 
mehl, Roggenmehl, Kommißbrote, Krankenbrote, 
Grützen, Graupen und Gekörne auf das Jahr 1853, 
unter den bisher beſtehenden kontraktlichen Bedin⸗ 
gungen, haben wir auf 

den 16. September c. 
im Büreau der Anſtalt einen Termin anberaumt, 
woſelbſt jederzeit die gedachten Bedingungen zu erſe⸗ 
hen find. Jeder Lieitant hat eine Bietungs⸗Kaution 
von 300 Rthlr. vorher zu deponiren. 

Koſten, den 19. Auguſt 1852. 

Die Direktion der Korrektions-Anſtalt. 


Auf dem Pfarrgehöft zu Wilezyn 
bei Gaj ſtehen 40 fette Hammel zu 
verkaufen. 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten 
als auf dem Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 


Ju der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere 
ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeu⸗ 


tende Vortheile. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunſt mit den Hypothekgläubigern 
deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung 
dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 

Der unterzeichnete Haupts Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilt über 
die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem 
diesjährigen Rechnungs⸗Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 

Die Vermehrung des Grund⸗Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von 


Vier Millionen Thalern Preuß. Cour. 


iſt von der General-Verſammlung der Actionaire bereits beſchloſſen. 
C. Meyer in Poſen, 
Haupt: Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
für das Rechnungsjahr 1851. 


Nihlr. Sgr Pf. 
Grund⸗Kapital . künftig 4,000,000 RNthlr. — jetzt. 1,000,000 — — 
Meferven: 
Kapital: Neferve 


55,536 Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
177,312 5 26 ; 7 * 
35,000! — en 
Betrag ſaͤmmtlicher Reſerven: 267,849 11 
Laufende Verſicherungen im Jahre 1851. . 70,479,002 


Prämien-Reſerve 
Brandſchaden-Reſerve 


— 
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Prämien⸗ Einnahmen 515,835 24 
Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für 
noch ſchwebende e e 148,033 13 — 


Stand der Lebensverſicherungs⸗Bank f. D. 
in Gotha am 1. Auguſt 1852. 

ee ieh 1 ntutack nn gr Bi ai 

Hiervon neuer Zugang feit 


Verſicherte 
Verſicherungs-S umme 


17,394 Perſonen, 
3 27,484,100 Rehlr. 
1. Januar e. 

1 830 Perſonen, 
1,288,600 Nthlr., 


Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit I. Januar 685,917 
Ausgabe für 181 Sterbefalre. 4889 Pr 
Verzinsliche Ausleihungen 3 6.710.000 ! 


Bankfonds e BB a u 
Verſicherungen werden vermittelt durch 


C. Müller & Comp. in Posen, Breitestrasse Nr. 12., 
C. A. Tepper in Bromberg, 
Kanzlei⸗Direktor Spisky in Schönlanke, 
S. G. Schubert in Liſſa. 
DRORPPPRRPRPPRR:PRRRIPPIIAIINRE 


Double-Shawis 2 


empfiehlt in großer Auswahl 


II. Wonerowilz, 


Markt Nr. 91. im Hauſe der Wwe. Madame 


Donnerſt 
e eee eee 74 
r Be Netzbrucher Kühe, 


Sapezterblet, 


als bewährteſtes Mittel gegen feuchte Wände, offe⸗ 
riten wir in Parthien, ſo wie einzeln, und haben den 
alleinigen Verkauf für das Großherzogthum Poſen 
der Eiſenwaaren-Handlung von S. J. Auer⸗ 
bach daſelbſt übertragen, und zwar zu den 
Fabrik⸗Preiſen: 

ſtarke Tapezierbleiplatten a Fuß 9 Pfennige, 

ſchwache desgl. ee 

E. F. Ohles Erben, 


Blei: und Zinnwaaren-⸗Fabrik in Breslau. 


v Cholera⸗Schutzmittel. $ 


Als beſtes Präfervativ gegen die uns wieber heim⸗ 
ſuchende Cholera empfiehlt Unterzeichneter die ſo 
magenſtärkende, ſchnell erwärmende, echt Eng⸗ 
liſche Pfeffermünz⸗ Creme und Ja: 4 
maica⸗Ingwer⸗Ereme, in Originalflaſchen 8 
von ca. 4 Quart a 74 Sgr. incl. Flaſche. Nuß⸗ 
Extract à 10 Sgr. Echten Schweizer 
Abſinth in Original⸗Flaſchen von ca. 4 Qurt. 
4 25 Sgr. incl. Flaſche. — Der Preis dieſer be⸗ 
währten Schugmittelift, um fie Jedermann zugänglich 
zu machen, fo billig geſtellt, daß Niemand es un⸗ 
verſucht laſſen möchte, ſich deren nach Bedürfuiß 
zu bedienen. 


Poſen, den 18. Auguſt 1852. 


| Q9IE9 909909999 
Sgesoessessee 


ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 
Platz. Kuske. 


In meinem Schank-Geſchaͤſte findet ein Expedient 
ſofort ein Unterkommen. Hartwig Kantorowicz. 


7 Wilhelms ſtraße Nr. 7. ſind von Michaelis c. ab 
zwei Stuben im erſten Stock, fo wie zwei Dach⸗ 
* 

Büttels und Gerberſtraßen-Ecke Nr. 12. iſt eine 
Stube in der Bel-Etage ſofort oder vom 1. Sep⸗ 
tember e. ab zu vermiethen. 


oooooοοοοοõοdöbοοnοοοοοοοοοοοοοgg 
Der erſte Stock, der ſich auch für ein 
Geſchäft qualiſizirt, it von Michaelis c. a. 
Neue⸗Straße Nr. 5. zu vermiethen. 38 
Soo οοοοοοοοοοοοοοοονοοοοονοο 
Ein Laden und diverſe Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen Buͤttelſtraße Nr. 7. 


Büttelſtraße Nr. 18. Parterre iſt vom 1. Oktober 
d. J. ab ein Lokal von drei Stuben, Küche und 
Keller zu vermiethen, welches ſich eben fo zur Woh. 
nung als auch zum Geſchäft eignet. Näheres 
Breslauerſtraße Nr. 9. eine Treppe hoch. 


Bergſtraße Nr. 4. iſt ein ſteundliches möͤblittes 
Zimmer in der Bel⸗Etage ſofort zu vermiethen. — 
Näheres daſelbſt. 


e EN En 

Ein filberner Eß⸗Löffel, gezeichnet D. H., iſt mir 
am 21. d. Mts. geſtohlen worden. Ich warne 
daher vor deſſen Ankauf. 

Poſen, den 23. August 1852. 

Louis Hirſchfeld, Markt 61. 

Die Theater-Direftion wird aufgefordert, das ge» 
ſtrige Stück, welches mit dem größten Beifall aufs 
genommen worden, am Dienſtag zu wiederholen. 


Wilhelmsſtraße Nr. I., habe. 
Friedrich Kirchner, 
Tiſchlermeiſter zu Schmiegel- 


